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Bekanutuiacbuua.
Die Jahresrechnuiia der Gemeinde Brockau pro 1912

liegt in her Ienieindekasse in der Zeit vom 1. bis einschließ-
lich 14. Gevteinber er. in hen Vormittagsstunden vons- 12
Uhr zur Iinslcht öffentlich aus.

srockain den 27. August 1913.

Der Gemeinde - Vorsteher
Dr. berrmann.

Bekanntmachniig.
Der Wochenniarkt in Brockau wird aus den Platz vor

der katholischen Kirche verlegt; am 2. September h. 3. sindet
er das erste Mal daselbst statt.

Die Anweisung der Plätze wird an Ort nnd Stelle
durch die qusichtsbeamten erfolgen.

Drodau, hen 27. August 1918.

der Intøoaistetiku
Dr. berrmann.

Bekanutmachung
zugelaufen ist ein Hund (Dobermann). blühen! im

JYolizeiaint Brocke- n. . ‚_ .. _
"raren, den 2C. August-Ists

Der Amtsvorsteher.
Dr. Herrmann.

Bekanutmaibnng
betrifft

Prämtiernng von Personen des land- und formaler:
schastltchen Gestades und Arbeiterstande-.

 

 

 

. sie im Votjahre sos auch im laufenden Rechnungsjahr
eine Prämiierung solcher Personen her land- und forstwirn
schaftlichen Iesiades und Arbeiterstandes stattfinden, die eine
längere Reibe von Jahren bei derselben Herrschaft oder auf
demselben Gute tätig gewesen sind.

Die Dehingangen, unter denen die Prämiierungen statt-
snden, sind folgende-

. 1. Die in Vorschlag gebrachte Person muß während
einer ununterbrochenen Dienstzeit von mindestens 25 Jahren

a) entweder bei einem Arbeitgeber oder dessen Familie
(Eltern, Binhern, Gnleln),

b) oder in einer und derselben Wirtschaft ehrlich, treu
und zuverlssstg ihren Dienstobliegenheiten nachgekonimen fein;

2. das Dienst- oder Arbeitsverhältnis muß noch fort-
bestehen betr. harf nicht aufgestindigt fein;

8. die in Vorschlag gebrachte Person darf nicht wegen
entehrendei Vergehen oder Verbrechen bestraft fein;

. 4. Personen, die bereits prämiert morden sind, sind
bis aus weiteres von der laßrtttniierung ausgeschlossen, mit
susnahme derjenige-, die ia diesem Jahr auf eine 40 oder
50jährige ununterbrocheue Dienstzeit bei derselben Herrschaft
oder aus demselben Gute zuritckblieken.

Arbeitgeber, die ihrem Gesinde und ihren Arbeitern
eine Prämie zukommen lassen wollen« haben ein diesbezüg-
liches Sesuch bis spätestens zum l. Oktober er. dem Unter-
zeichneten, bei weichem auch die sur diese Gesuche vorge-
schriebenen Formulare erhältlich sind, einzuieichen. Verspätet
eingehende Oefuche finden keine Berutksichtigung.

Denton, den 22. August 1913.

Der Amtsvorsteher.
Dr. Herr-nann.

 

Aus Brocken und Umgegend.
Brocken, den 28. August 1813.

Sitzung der Bromauer Gemeindevertretung.
Nach zweimonatlicher Pause trat nach den Ferien am

Dienstag Nachmittag die Gemeindevertretung zum ersten Male
wieder zusammen. Erschienen waren 16 Herren. Die nicht
allzu ausregende Tagesordnung umfaßte 9 Beratungsgegeai
stande. Zuerst interessierte die Rechnungslegng für hie Oe-
meindesparkasse und sitr die Gemeindekassn Herr Gemeinde-
vorseher Dr. H e r r m a n n führte aus, daß die Entwickelung

· : - »was-( OMMTDW "

 der Viorkauer Oemeindesparkasse nicht so schritt gehalten habe,

——....__-.___——__ -.._.--..-._ _—

Mbie man in den lanaualf‘lahien anzunehmen berechtigt war.
'Die viel ilingere Deutsch Lifsaer Sparkasse hat die hiesige
ibereits lberbolt.
(April 1912 —Mtlrz 1913) 128 000 Mark zur Iinzahluna

Es aelangten in dem legten Geschäftsjahr

und 76 000 Mars zur luszahlung. In Zinsen wurden deii
Sparern ettoa 8000 M1. gutarsehrieben und 211 Mk. aus«
gezahlt. Die Bilanz zeichnet an linnabme und Ausgabe
263 072,55 Mk. —- Die Versammlung erteilte her Kassen-
siibrung Entlassuna. —- Die Demeinbeiabreereefiannq, hie von
dem technischen Revisor Kreisausschußiselretttr R u d o l ph
und von der Kommission geprüft wurde, balanzieist in Ein-
nahme und Ausgabe mit 284 588,58 an. Die Versamm-
lung erteilt dem Cemeindevorsteber und Rendanten Gntlaflanq.

Herr Gastniirt Milde stellt von Zeit zn Zeit recht
anregende “träge, die er, falls nicht genehmigt, in Abständen
wiederholt. So erhebt er im Interesse der Mieter aus der
Gartenstraße Protest wegen der Staubplage und -— in her
gestrigen Sitzung —- protest gegen die hohe Lustbarkeitsi
steuer. Der Gemeinheborfteber hat Sympathie für hie
Steuerermttßiguiig und wird dieser Punkt einer Kommission
überwiesen, in welcher die Gast-im aus ihrem Kreise einen
Vertreter entsenden.

Um fällige Unleiben zu decken, empfiehlt her Gemeinde-
vorsteber hie Ausnahme einer 9000 um. hohen Hypothek auf
das Maschinenmeisterhans am Wasserwerk, welche die Schle-
sische ProvinzialsLebensversicherungssbtnstalt zu 4Is«·sz Zinsen
und Iszosz Amortisation hergeben will. Dieses günstige In-

s geberWes-stigma- «-aszrpttect:——W«-ssps«M“ W -
Im 20. und 21. September findet in Breslau der

Berbandstag des deutschen und preußischen Borortverbandes
im StadtverordneteniSitzungssaale statt. Am Sonntag, den
21. September, werden die ceilnehmer an der Tsigitng in
den Bormittagstunden dn Borort Brockau besuchen. Sie
kommen mit der Gleislosen Bahn und halten am Friedhof
Brodau, wo sie am Grabe ihres verstorbenen Vorsitzenden
Professor Dr. Dierf chke einen Kranz niederlegen. Dann
geht die Fahrt weiter bis „zur guten Sonne“, wo die Bissen-
kolonie besichtigt wird, dann ein Ruiidgang durch den Ort,
Berichtigung her Kirchen und des Maibaum. Die Versamm-
lung bewilligt die Mittel für ein Frdhstiich was den Gästen
im Rathause geboten werden soll.

Der Wochenmarkt wird nach dem Platz vor der ka-
tholischen Kirche verlegt. Vom alten Wochenmaritplatze wird
ein großer Teil zur Straße hinzugenomnien. Der Kanteiader
auf dein Plan vor der katholischen Kirche soll auf eine anzu-
legende Insel auf dem Bahnhofsplatze, wo die Garten-, die
Drehleiter und die Bahnhosstraße zusammenkominen, aufge-
stellt werden. Auf dem Kirchplatz wird ein größerer Kande-
laber ziir Ilusstellnng gelangen.

Die Mehrkosten von 95 Mk. für das Kaiserjudildumsfesl
werben bewilligt.

Das Vrotkauer Imtsgefsngnis wird aussriind unlieb-
samer Borftille modernistert. So ioird elektrisches Licht und
eine Borrichtung in der ciir zur Berabsolgung des Essens
an anastierte eingerichtet. Ferner werden die vorhandenen
eisernen Oefen durch Kachelbsen erseht. Die Anlagetosten
belaufen sich auf etwa 200 Mark.

Herr Photogroph Fisches darf seinen Schankasleu
für eine Jahresgebiibr von 25 Mark weiter auf dem bis-
herigen Standplatze belassen.

Bar Bannerweihe oes 1. Droelauer Radfahrervereins
wurde oereinsseitig ein Drittel) um einen (Ehrenpreis an den
Gemeindevorstand gerichtet. Die Versammlung bewilligt
60 Mark zur Beschaffung eines ,,Ehrenpreises der Gemeinde
Senden“.

Herr Ingenieur G eisler verzichtet auf hie weiteren
Forderungen seines Vertrages betr. die „ilnfertigung des Be-
bauutigsplanes« und tritt endlich vom Bei-trage zurück. Die
Firma Melher u. Kreun wird die Anfertigung übernehmen.

Herr Dr. Herrmann spricht ‚bereit. Photograph
Fisch el den Dank der Gemeinde siir eine geschenkte Por-
iräivergrtsßerung des Professors Dr. Dierf chke aus, hie
aber nicht im Sinungssaaän sondern im Arbeitszimmer des
Gemeindevorstehers Platz fliehen wird. gar den Citzungss
faul wurde ein PastellsGemitlde des Professors von dem be-
kannten Kunstmaler WecfesBreslau sitr etwa 200 Mark ers
worden. Die Anregung der »Brockauer Zeitung«, die Por-
tibts ssmtlicher ‚Brenner Demeinhernrßeber her Entwickelungs-
perioden unseres Ortes im Cihunsssaale des Ratbsuiss auf-
zuhdngen, befitrioortet Herr Dr. Lio n, ebenso spricht sich
her Gemeindevorsleher für den Plan aus. Wir erwarten,
daß die noch lebenden Herren ihr Porträt in der Größe wie
das Drittel! stiften werben. Der Einwurf Herrn Mildes,
daß man sttr die verstorbenen Herren nicht 200 Mark pro
Bild ausgeben lbnne, pariert Herr Dr. Liou. indem er
betont, daß er die Leistungen fedes einzelnen Gemeindevor-

.-« ---.O—«

Freitag, den 29. August

 

 

Berantioortlich für Reduktion und Drnel:
Ernst Daher! in Sudan, Heisdebrandnr. 8.
Sprechfiunden werttlsglich non 9 — 11 ubr.
Gratisbeilager Jluslriertes Sonntagblatt.

 

stehers gewiß both einschätze, daß aber jeder, auch die Betei-
ligten, zugeben werden, daß die Bedeutng des verstorbenen
SBrofefforß Dierschke fiir die Entwickelung finden} auch diese
Ausnahme reihtiertige (‚bare Dr. Kolsky, her Schwaaer
des Kunstwalers Herrn Weefe bezeichnet den Preis für
das Bild als lächerlich gering. Wir müssen sagen, daß das
Porträt unseren verstorbenen Professor zeigt, wie wir ihn in
seinen schaffenssreudigsien Tagenkanntem als stände er lebend
vor uns. Die Red.)

Herr Tierarzt H aus er wird trotz des lprotestes des
Herrn Dr. Kolsky in die Gesundheitskommission gewählt.

Dem Brockauer Verschönerunas - Verein, der die Ver-
breiterung des Fußweges am alten srockauer Friedhof auf
seine Kosten ausgeführt hat, spricht der Gemeindevorseher
den Danl her Gemeinde aus. . «

Anfang der Sigung 4‘]. nachm., Ende um 6 Uhr.

"' [Die hiesigen Schulen] beben ebenfalls aus-In-
laß her Kaiserparade morgen geschlossen. In der Fort-
bildung sschule fällt heute (·"Donnerstag) und morgen
Abend der Unterricht aus.

* sDto Geschäftsräume her Gemeindeverwale
tung Brunnens bleiben morgen, Freitag, den 29. August,
aus Anlaß der ,,Kaiserparade« g eschlos f e n. Das
hiesige Standesamt ist morgen Freitag nur-· von
8 —- 9 Uhr für Anmedungen geöffnet. _

« sDienstjubiläens im 30. August begehen die
-"i"hi·esigen Lokomotivführer Herren Oskar K r a m e r, “III
Pawelke und Karl Walter ihr Abjdhriges Dienst-
subiliiiim. ‘

« säranbheitsberichts In der Woche vom 11. bis
24. August erkrankten an Dibbterie: in Oswitz 8, in Schlanz
2 Personen; an Ruhr (übertragbar): in Herrnprotsch (Pslege-
haus) 4 Personenz an Scharlachi in Dr ocka n b Per-
sonen, in Rlettenhorf, Gambuin Krieterm Rothssrben ie
l Person; an Unterleibsthphuse in Weidenhoi l Person.
Gestochen an Lungen- nnd Kehlkopftuberkulosee in Stabelivis,
Brockau, Weidenhof, Sambowih und Friedenalde se l
Person. s-

 

   
Die Z mal mötboeüliü erfcheimonde

„atomarer Brilnag“
hat es sich zur Aufgabe gemacht, ihre soser

über alle Vorgänge sowohl auf politischem

wie auf lommiinalein nnd sonstigem Gebiete
aufs genaneste in gedrängter Form zu infor-
mieren und auch weiterhin dem feulletonissischen

Teil besondere Aufmerksamkeit zu widman.

Die »Den-lauer Zeitung« kostet in Brockau

viertktsiitirttiti 1,20 garen
(Darm hie Post bezogen 1,50 um.) ‚

sitt hat Monat September akeiii
beträgt der Abonnementspreis

« nur 40 m.
Bestellungen aus die Zeitung durch Post-

bezug können jederzeit dem Brieftriigor liber-

gehen oder unsrankiert in den nächsten Pries-
kasten geworfen werden.

«
n
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Bestellungen auf die ,,Broikauer Zeitung«
in Brocken selbst bei der Geschäftsstelle oder

bei den Boten erbeten.

Die Gepedition der Zeitung.
Heydebrandstrabe 3, Eingang im Haussun
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Katholischer Oottesdienst in Brocken

  

 Freitag, den 28. ‘ugal, 6']. Uhr: Ichnlmessn



die oahrhiiiideisqeier iii Kelheim
· Das freundlich-stille Kelheim war in diefen

Tagen das Ziel vieler Taufender aus allen
Gegenden des Reiches. die Zeuge bei; er:
hebenbften Feier fein wollten, »die in biete!“
Fahre als ein Gedenken an die Befreiungs-

ege begangen worden ift- Es war eine
Tat von sninbolifcher Bedeutung- daß Prinz-
Regent Ludwig·voii Bauern denDeutschen
Kaiser auf den Michaelisberg m dle Befkelngjss
halle lud, die vor 50. Jahren Bayerns Konig
Ludwig I. dein-Gedanken der eisernen Zeit
errichten ließ. , « · . »

Damals gab es iioi.,« kein einiges Reich,
noch keinen Deutschen Kaiser. Es mußte erst
noch der letzte Brut-erkanin ausgefochten
werden, um endlich des neuen Reiches Herr-
lichkeit aus Blut und Eifen erstehenzu lassen.
Und ein glänzendes Zeugnis fur die Einheit
und Größe des neuen Reiches war die
Kelheimer Feier. an der unter Führung Kaiser
Wilhelms alle Bundesfürften und die Ober-
häupter der freien Städte teilnahmen.
Braufende Fanfarenmusik empfing in der
Ruhmeshalle den ürftenzug. den er Kaiser
und TPrinzäRegeiit dwig -aiiführten.

Es war eine Stunde von gefchichtlicher
und politischer Bedeutung. als der Nachfahr
des Bauernkönigs, der einst in Versailles den
Reichsgedanken gefeiert hatte und die wesent-
lichste Rolle bei der Kaiserkrönuns spielte, nun
hier rückfchauend das Werk einer Heldenzeit
über-schaute "Weih·evolle" Stille Iag’ über dem
weiten Raum, als PrinzsRegent Ludwig in
feiner Anfvrache jener Tage gebuchte, „ba durch
gemeinsames Handeln Tgegen den gemeinsamen
Feind« der Grundstein zu « der heutigen
Größe und Macht-gelegt wurde. »Das Gefühl
der Zusammengehör keit aller Teile des
Rei,chts«; so schloß er sBrinaäiegent feine
markige Rede, „ift immer mehr erstarkt, und
wer gleichwohl im Auslande je mit der Un-
einigkeit, der Eifersucht der Reichsglieder
rechnen würde, wie dies wohl früher geschehen,
würde diese Rechnung grausam enttäufcht fehen.
Hohe Pflicht und Notwendigkeit ift es aber
auch heute, vor allem darüber zu wachen, daß
Reime ber Zwietracht und Verdrossenheit nicht
überwuchern, daß: unter dein Hader der Klassen-
‚g genfätzeunter der Uberfpannung der Inter-
e enkämpfe das Einigende, die Freude am
Ganzen nicht leide. Einmütiges Arbeiten in
diesem Sinn, Einsetzen des besten Könnens für
das Blühen und,-Gedeihen der engeren und d
‚weiteren Heimat, icstes Zufammenstehen zu
Kaiser und Reich, das sei das Gelöbnis dieser
feierlichen Stunde.«

Kaiser Wilhelm antwortete: »Euerer
» »"n·»i ichenHoheit bitte ich ‚im Namen der

· ‚ein? en Bundesfürsten und präsidierenden
J Bürgermeister den wärmften «Dank « darbringen
zu dürfen für die weihevolle-Stunde, die wir
soeben in der hehren, von Euerer Königlichen
Hoheit unvergeßlichem Herrn Großvater ge-
ftifteten Gedächtnishalle miteinander durchlebt
haben. Es .war,- als rauschte ider eherne

.»Flügelfch1.ag deutscher-·’Geschichte über. uns. als
;.Euerekgönigliche Ho eit inmitten dieser feier-
Iichen tätte das Bil jener gewaltigen Zeiten
vor unser _ uge stellten, deren unvergänglicher
Ruhm d»eu che Herzen stets aufs neue er-
greifen wird.
T·Wo .könnten wir das Wesen und die

,;f - _„irfenbe Bedeutung der Befreiungskriege
tie ererfaffen als hier, wo der deutfcheften
F rsten einer in Erz und Marmor das Ge-
b“ tnis der Heldentaten unfrer Väter aufge-
richtet hat, das Gedächtnis zugleich feiner
eigenen glühenden Vaterlandsliebel Euere
Königliche Hoheit haben in ergreifenden
Worten betont, worin der Sinn der Erinne-
··rut’igsfeiern liegt, "bie überall, wo Deutsche
wohnen, indiäfemJahre begangen werben.
Dem lebenden Geschlechte follen sie die Lehren
einprägem die im Laufe unsrer Geschichte mit
so viel kostbarem Blute erkauft worden sind,
daß unsre Stärke ale Butten-Eintracht und
Einigkeit beruht. daß es für unser Volk kein
Nachlassen geben darf,.wenn- es feinen hohen
Platz behaupten will.

Die begeisterte Teilnahme aller Kreife
unfres Volkes an den Feiern dieses Jahres,
die »sich auch heute wiederso kraftvoll und
warmherzig hier an. ber Donau bekundet legt
Zeugnis davon ab, wie tiefeWurzeln das
vaterländifche Empfinden geschlagen hat”, wie
innig-sich;das deutfche Volk m {feinen Furften

---WWWW“...-

»und es· bald hier, bald dort entlang rieselt, io

29] RamamvonMaxHoffinann
Gortfediuigd

Was früher an höherftreheiider Kraft in
der Fleischerineifterstochter " gewesen zu sein
schien, war rat reiflpgen, bie ursprüngliche
Anlage war ..·j· tiklar zum „92;: ruch ge-
grmmenz das reiche Mädchen mit dem engen
n.oriz»ont würde eihnöei hausbJackteuevFrauxwerdem
It ers eine. irren .ere en, ritt-. LE-

mitgehen: enschhei sideale gärten würde. leid
doch schien sie glü ich zu fein! .

»Sie antworten mir ja gar nicht, Fräulein
Mai old 2“ forsch«e·Erna. ·

» ch freue nii im stillen, einen glücklichen
Menf en hu feheii, nachdem ich fo manches
Trübe erfahren habe.«

„mithin? O, das müssen Sie mir noch
alles erzählen, Fräulein, aber bald, denn acht
Tage bleib' ich —n·iir noch hier. Dann wird
meine Lliisstattiiiig beforgt, und im Spat-
fouimn ist Hohzeit Doch nun man «ich
machen, daß ich hiiiunterlomine — es ift viel
zu tun!" "

Als sie draußen war, atmete (Elifabether-
leichtert auf bei dem Gedanken, daß fie diese
Heine, flache Seele nur noch acht Tage würde
znsprrtragen brauchen . . . .

Und die acht Tage vergingen fchnell genug.
ngfier. « t— _ ,

,.Wr?3ften NR Be
eiftete, fo ma te e pa

etiifam ihren Gedanken
hutes Buch.
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pWir bitten zu Gott, er möge Eurer

zent zu schien.

verbunben fühlt. Euere Königliche Hoheit
haben durch die Anregung der Zusammen-
kunft der deutschen Bundesfürften und der
Vertreter der Freien und Hanseftädte in der
Befreiuiigshalle die heutige Feier zu einem
erhebenden Feste ganz Deutschlands gestaltet,
fo wie es dein Sinne dessen entfpricht, der
dies Denkmal dem deutschen Volke. dein
Bauernlande und dem Haufe Wittelsbach zum
Rulfme erbaut hat. Mit herzlicher Dankbar-
keit für Euere Königliche Hoheit werden wir
alle dieses erhebenden Tages stets gezeuken

onig-
lichen Hoheit noch viele segensreiche Tage
schenken zum Wohle Bauerns unb des deutschen
Va·terlandes.«

Als die Fürsten paarweife wieder die Halle
verliehen, begrüßte sie Glockengeläut und
Kanonendonner von beiden Ufern der Donau,
und während die glänzende Versammlung auf
der großen Freitrevpe stand um das herrliche
Panoraina zu betrachten, fang der aus 1800
Mann bestehende bayrische Sängerbund: »Die
Himmel rühmen des Ewigen Ehre !“ — Ein
Festmahl in der Bantetthalle beschloß die er-
hebende Feier, die niachtvoll in die Weite
wirken und der Welt zeigen wird. daß nie
wieder ein Fremder aus der deutschen Un-
einigkeit Nutzen ziehen kann. Jn deutfchen
Landen heißt es fortan: Ein Volk, ein Reich!

— politische Rundschau
Deutschland-.

scKaiser Wilhelm ift von Kelheim
kommend zur Teilnahme an den großen
sManövern in P of e n eingetroffen. Dort weilt
auch die-Kaiserin

sitAus Anlaßsdes Namenstages des Prinz-
RegentenL u d w i g von B a n ern fand ein
herzlicher Telegramniivechfel zwischen Kaiser
Fr a n z J o s e p h und dem Prinz-Regenten
statt, wobei im Hinblick auf die Kelheimer
Feier der deutsch-österreichischen Bündnistreue
gedacht wurde.

seDurch die-aus Anlaß des Regierungs-
jubiläums des Deutschen Kaisers in Bayern
erfolgte Amn estie erhielten weit über
hundert Gefangene ihre Freiheit wieder.

"‘ Der Landtag des Herzogtums Braun-
f chweig wird demnächst zu einer außerordent-
lichen Tagung zusammentreten, in der die mit
em Regierungswechfel verbundenen Formalis

täten erledigt werden sollen.

* Eine Kommission der Lübecker Bürger-
fchaft zur Begutachtung der Senatsvorlage
über ein neues Einkommensteuergesetz befchloß,
in das neue Gefetz folgende Bestimmungen
aufzunehmen: Ledige Steuerpflichtige,
die keine Familienangehörigen ernähren, haben
bei einem; Einkommen von 2100 bis 10 000 Mk.
einen Zuschlag von 10 Prozent und bei
höheren Einkommen einen solchen von 20 Pro-

Verwitwete Steuerpflichtige,
die keine Familienangehörigen ernähren, haben
bei einem Einkommen von über ,10000 .
einen Zuschlag von 10 Prozent zu zahlen. —
Also eine erweiterte Junggesellensteuer, die
alle Ledigen, nicht nur die Hagestolze trifft.

Osterrcich-Ungarn.
kJn Wiener Hofkreifen ift das Gerücht

verbreitet, daß-König Peter von Serbien
im Herbst einen Besuch bei Kaifer Franz
Joseph machen werbe. Man rechnet in

 
 

sBelgrad diesmal ganz bestimmt mit dem
Zustandekommen diefes fchoii zweimal ver-
fchobenen Besuches.

Russland.
»Noch Beendigung russifchen

-Manöver fand in Kraßnoje Sselo ein
Frühstück-statt an dem auch die französische
Militärabordnung unter General Joffre teil-
nahm. Abends gab General Joffre ein Ab-
schiedsdiner. Jn Beantwortung eines Trink-
spruchs, den der ruffische Kriegsminifter auf
die französische Armee und Frankreich aus-
brachte, betonte General Joffre, daß der fran-
ösifchen Militärabordnung, indem ihr alle
forten geöffnet wurden, mit berechtigtem

Stolze die Möglichkeit gegeben worden sei,
festzustellen, welch große Arbeit in der rusfi-
schen Armee geleistet werbe. Auf diese Weise
sei auch der Beweis für die Solidität der
Unterstützung erbracht warben, bie Frankreich

der
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litt lich ein

in ber ruffifchen EArmee finden würde.

Von Harry hatte fie nur eine kurze Nach-
— richt erhalten, daß er mit feinem Freund-,
« Baron Wandelftetteii, in Hamburg die Aus-
rüftung für idie Erde-bitten besorgt habe, unb
bann noch einen Brie vor der -Abreife. Er
fahre nun über das eer, und erlt nach feiner
Ankunft in Kamerun sei wieder Nachricht von
ihm zu erwarten. Er war frohen Mutes und
auch fie sah mit ftrahlender Zuversicht der
Zukunft entgegen . . .

Vier W eben waren verflossen in nerven-
.. rkender uhe, der eine gewisse Dofis fanfter

ehmut beigemischt-war Denn von Leidenden
in allen Stadien war an hier umgeben, vom
scheinbar Gesundemdef en· Gang nur dem ge-
übten Arzt das tückische, in ihm schlummernde
Leiden verriet, bis zu denen, diefich nicht felbft
fortbewegen rannten. Gleich bei der Ankunft
auf dem B hnhof hatte Elisabeth beim Anblick
der zahzreiäien Stoßwagem die draußen ftatt
der Dro chken hielten, einen schmerzlichen Beng
davon erhalten, was für Kranke hier haupt-
farblich bin ehen. Und Herr Baumbach klärte
fie noch liefi nders darüber auf. » Js, er schien
im Gegenfa zu dem gewöhnlichen Verhalten
seiner Leid sgefährten last ein mfernalisches
Vergnügen aran zu haben, über Mm Krank-
heit und deren Hoffnungslosigkeit -»zu«fpiechen.

»Sehen Sie, liebes Fräulein, jagte ‚er
unter anderm, »du muß ich mm emen Tag

 

‚h ‚wittern in die Holzwanne hinein und
Meer ' ein lauwarinem Selierswasser eine
Viertelstunde gaiä ffitiill liegen Es ift fa kein

s e bl, und "—wenn der ganze 133393:“am? ben vnohlenfiinrcperlen <bebedt ift

 
 

» Battanstaatem
·«D10s»bUIgllrische Regierung erklärt, daß

“H? Getuchte von direkten Verhandlungen
zwischen Bulgarien und der Türkei uber

Adrtanppel unzutreffend finb. — Es darf

Wohl.m1t Sicherheit angenommen werben,
daß die« Türken im Besitz der alten Kalier-
stadt bleiben, unb daß auch Rußland, wenn
Ulzch schweigend, feinen Widerstand gegen diefe
LOiUUg des Konflikts aufgeben wird.

“Die internationaleKommiifiLU
zur Untersuchung der Balkangreuel »Ist
in Belgrad eingetroffen. Die ferbische Regie-
rung erklärte, das Urteil dieser Kommission
nicht anerkennen zu können, da ein rusfisches
Mitglied derselben als außerordentlich serben-
feindlich· bekannt fei. Die Kommission begibt
sich zunächst nach Saloniki, um von dort aus
Mazedonien und Thrazien zu bereifen.

Amerika.
IDa der· mexikanische Präfident H u erta

erklart hat, keine Verhandlungen mit einem
Vertreter derVer. Staaten führen zu wollen,
ehe nicht feine Anerkennung erfolgt fei. Präsi-
dent Wilson aber die Anerkennung nicht voll-
ziehen will, ehe-nicht die Ruhe im Lande her-
geftellt ift, hat die Heeresleitung der Ver.
Staaten an der mexikanifchen Grenze Mobi-
lisationsmaßnahinen getroffen.
auch nicht den Ausbruch eines Krieges zu be-
fürchten braucht, fo ift bie Lage doch sehr
ernft. ——— Die Rebellen haben wieder eine
deutsche Farm geplündert und den Bruder des
Besitzers erschofsen. Die deutsche Regierung
hat fofort ernste Vorstellungen in Mexiko er-

- hoben.

Afrika.
* Jn der Nähe von Ceuta ist es zu mehreren

heftigen Gefechten zwischen marokkanischen
Rebellen-.und den spanischen Truppen
gekommen. Dieäußerst zahlreichen Marokkaner
behaupteten das Feld, so daß man in kauf-
männischen Kreisen Madrids um das Schick-
fal Ceutas ernstlich-besorgt ist«

- Asieu.
* Die Beforgnis der Pekinger Re ierung.

daß in ber immerunruhigften chinesischen rovinz
Sutschuan nach dem Einbringen der eis-
ernte ein allgemeiner Aufstand ausbrechen
würde, hat sich als grundlos erwiefen. Der
regierungstreue Gouverneur hat uinfasfende
Maßnahmen getroffen, die eine Erhebung un-
möglich machen.

Mit der Silenbahn
über den Großen seit-see

San Fraiieisco, im August 1913.
Langfani, hustend und nuftenb, setzt sich die

Lokoiuotive in Ogden in Bewegung- und führt
uns gen Westen über den breiten, flachen Rand
des alten Seebettes. Im schwachen Nebel
funkelt matt ein silbergrauer Streifen. Er
scheint zurückzuweichen; jetzt, da wir bie U er
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Mk. des Seesikkkdchenpverichwindet er ganz. u
beiden Seiten die helleuchtende Flut, gleiten
wir über den vier Meilen langen Damm, da-
hin überden gewaltigen geheimnisvollen Salz-
see. Jn feinenWassern vermag kein Fifch zu
leben: die Forelle, die fich aus einmündenden
Flüssen hierher verirrt, wird tot zur Beute der
zahllosen Seeinöveii, die hier gleich weißen
Wolken über die Salzfluten einherziehen. Wo-
her mögen diee Vögel kommen? Niemand
hat auf diefe rage die reihte Antwort ge-
funden. Die einzigen Lebewesen, die in diefein
See zu finden sind, find kleine Krustentiere im
flachen Wasser.

Heiß brennt die Augustfonne und der Wind
ftreift über die Wogen. Eiiitönig rollt unfer
Zug den fernen fchneebedeckten Bergesgipfeln
im Südwesten entgegen. Da geht jäh ein
Zittern durch die Wagenreihe: die Brücke, die
Fortsetzung der Eindämmung, ift erreicht. Es
ist eine echte und rechte Pfahlbrücke, die sich
da mitten über-den Großen Salzfee hinzieht.
Vier Meilen ist sie lang. 38 256 Pfähle ivurden
in den Grund des Sees getrieben, ein jeder
einft ein Baumriefe aus den Wäldern von
Oregon und Texas. Ein kurzer Halt auf der
Station Eaft Proinontorri, wo ein langer,
dünner Landftreifen südivärts in den See
hineinragt: dann wendet sich unfer Zug wieder
vom Vorgebir e ab und rolltiwieder hinaus
auf die weite läche des Sees. Im Süden

 

ift das, als wenn man von mnenolia’) zarten
Feeiihänden gestreichelt würde. Aber was
.hilft’s fchließlich? Es bewirkt-« im besten Falle
einen kleinen Auffchiib im sicheren Fortfchteiten
der Krankheit-«

»Wie können Sie das fagen, Herr Baum-
bach ? Bei Ihnen trifft es wohl nicht zu; eine
merkliche Beseriing ist bei Ihnen sichtbar. Sie
sehen viel frtlcher aus, als bei Ihrer Herkuiift.«

„Ming fein, —- -ja, ich gest sogar zu. th
aber alles bloß äußerlich. Innerlich, da fißt’s
und wird von keinem Wasser heraus-getrieben
werben, uiid wenn es noch fo radioaktiv, wie
der schöne Ausdruck lautet, fein folite.“

Sie führten dieses Gespräch in dem Kur-
vark. Herr Baumbach saß in feinem Wagen
und trank ein Glas Milch, während Elifabeth
zur Seite mit einer kleinen andarbeit belchüfs
tiat war. Da intonierte die N ufil SaintsSaeiis
»Dann macabre«.

Sie lauschten fchweigeiid mit gefpannter
Aufmerksamkit der herrlichen Tondichtiuig.

Als die Töne verklungen waren, tagte Herr
Baiiinbach: »Wie merkwürdig ift dieser Toten-
tanz des großen Franzosenl Wie wunderbar
das alles gemacht iftt Man f· ht den Tod hoch
aufgerichtet auf dem Fi.«iedho·-I tehen, ‚er streicht
die Fiedel, die unten Schlafenden fteigen aus
den Gräbern und vollführen mit klappernden
(Bebeinen den,ltä5hilichen Tau . Senner wilder
wird ber hingen, bis endli alles im Hut
wieder hinunter muß. Das müßte unheimlich
fein, und doch empfindet man nichts baren,
weil der Tonmaler es veiftanden hat, alles in

 

Wenn man B

 
 

heben sich nur die feinen, dunklen Kovntureii

des Ufers vom Horizont ab. die einzzitzgen

Spuren von Land. Sonst, wohin der lick

vorauseilt, nichts alsglitzernde.Salzfluten. .

Univilltürlich bleibt der Blick an mannig-

fachen und kurios ausfehenden Salfbekruftungen

haften. Sie überziehen und be vrenkeln die

starkftämmigen steiler »bis· halbwegs zum

Brückengang hinauf. Tief in das Bett des

Sees eingesenkt, ragen diese« fast sechs Meter
aus bem Wasser heraus, dessen Tiefe in »der

Nähe der Brücke zwei bis zehn Meter betragt.

Stücke abgerissener Taue, die noch fett bem

Bau von diefer Meeresbrücke herahhangen,

haben durch die sie bedeckenden Salz- und

Soda-Ornamente die ivunderlichften Formen
und Gestalten angenommen. Ihre zerfaserten

Enden gleichen dem zur Winterszeit vom Rauh-

froft überzogenen Reis unfrei; nordifchen

Sträucher und Bäume. Selbst die Boden und

Wandungen der Boote und kleinen Dampferz

die zur jeweiligen Jnspektion der Brucke auf

dem See bereitgehalten werben, bleiben von

den falzigeii Ausfcheidungen feiner Fluten nicht

verschont, die bisweilen fogar Puinpen und

Mafchinerie verftopfen. Die Boote und hole

beladenen Schooner liegen seltsam hoch auf

der Flut; die Tragfähigkeit d·ief·es Salzivassers

ist ungemein groß. Wie »bei jedem größeren

rückenbau, fielen auch hier oft· Arbeiter ins

Wasser, aber kein einziger von ihnen ertrank.

Das Holz fault nicht in. diefem Waffer und
kein Roft verzehrt das Eisen. «

Fern im Südiveften, wo sich sanft dies Ufer

des Sees erheben, um den von der Abend-
foiine wunderbar rofa verklärten Wolken zu

begegnen, sliegen die Fern-Inseln Die

Hügel und Berge erfcheinen in Purpur
getaucht, und allmählich gewinnt man auch
eine Vorstellung diefes gewaltigen Bahnbaues
über das Wasser, an dem 3000 Menschen Tag
und Nacht arbeiteten und der naher vierzig
Millionen Mark kostete: um bem Uberland-
reisenden zwischen Chicago und San Francisco
fiebensStunden Zeit zu ersparen! Langfani
gleitetsdas Westufer des Sees heran, bis wir
sanft anfteigende Hügel erblicken, hinter denen

sich fchrvff und bizarr dreinblickende Felsmafsen
türmen. Piiiieii und Buchen rafcheln im
Abendwinde, und dassgleichmaßigeAnfchlagen
der schäuinenden Fluten leiht feinen Sang
dazu. Zur Linken öffnet sich Bucht auf Bucht, ,
in deren Rundungen sich kriftallklare Berg-
bäche ergießen. Nur hie und da taucht ein
einfarbig getünchtes Häuschen auf. Jn» die
Ferne gerückte, von Schnee bedeckte Gebirgs-
ketten grüßen mit ihren unzähligen Givfeln zu
uns herüber. Tiefer und tiefer fenkt ·sich der

Abend-hernieder, und den erst blutigrot ge-
färbten Firn umschwebt ein fahleres und

gelberes Licht. Hinter uns· aber leuchtet der
große Salzfee gefpenftifch im letzten Abend-
rot . . .
—-—·--————

Volkswirtschaftliches.
Zur Förderung .ber bargeldlofcn Zah-

lungen nehmen bie an Reichsbankplätzen befind-
lichen Poftauftalten außer Postschecks und Reichs-
bankf ecks auch Schecks auf Banken, Anstalten,
Ger enschaften und Sparkassen in Zahlung. Die
im Scheck als Bezogene genannte Bank ufw. muß
ihre Geschäftsstelle im Orte haben und ein Gira-
konto bei .ber Reichsbankstelle des Ortes unter-
galten. Schecks dieser Art sind verwendbar bei
inzaxungeii auf Poftanweifungen und Zahlkarten,

beim inkauf von Wertzeichen im Betrage von
mindestens 20 Mk» bei Entrichtung von Fern-
prechgebühren, gestundeten Portobeträgen und
ele rammgebühren, Zeitungsgeld, Schließfachs

gebühren.

Ende des Stettiucr Werftarbeiterftrciks.
Die streitenden Werftarbeiter in Stettin, bie im
Metallarbeiters und im HolzarbeitersVerband
organisiert sind, beschlossen in einer Versammlung,
die ziemlich erregt verlief, bie Arbeit unter den
von bem Verein der Industriellen aufgestellten
Bedingungen wiederaufzunehmen.

Die häufigsten Fleischpreise im Klein-
handel betru en im Wochendurchfchnitt der ersten
Augusthälfte die eingeklammerten Zahlen eben
die Preise der zweiten Julihälfte) für Rind eifch
181,6 (180,8), Kalbfleifch 201,4 (200,5), Hammel-
geeigch 202,1 (202,0),·Schweinefleisch 174,7 (171,4),
o fleisch 91.-,3 (91,8), Schinken im ganzen 273,1

(271,6), im Plusia-nur« 379,2 (378,7), Speck 201,6
(196,6). Die ersten vier Ziffern beziehen sich auf
Gefamtdurchschnrzttspreise.
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bie harmonischen Farben der Schönheit zu
tauchen. Und das ift recht in. Denn der Tod
ist kein böses Gespenst, er ift ein Befreier. Wie
dankbar bin ich dem trefflichen Kapellnieifter
der Kurkapelle, daß er mich, diesen ernsten,
milden Ruf der Einigkeit hat ören lassent Ich
fürchte mich nicht« Der Tod hat ein freundlich
lächelndes, kein fleifchlofes Antlitz.«

»Aber man fvricht doch«"iiicht- gern von ihm-«
»Das ist wahr, Fräulvitr Befoiiders nicht«

wenn man jung unb schön ift, wie Sie.- Darun-
muß ich um Entschuldigung bitten. Erzählen
Sie mir also·,lieber von Ihrem Damit Hat es
wieder geschrieben ?«

»Noch nicht i“
»Entschu·ldigen Siel War eine

ginge. ‚am w_zber großen Entfernung
nichtsgier fein. Aber hoffentlich half».
ich ha e nicht mehr viel Zeit ziini Warten,
und möchte das-b .eem willen nite es ihm
geht. Wie sollte mich fein Schicksal, das fo
eäg ,nilt1»de,m Ihren verleitet ift, nicht inter-
e ieren

‚äielhacgeg tltbichi megr vielh Ififeit ?«
» » ei i, Fa in an ern o cum

megione‘n weilen werbe.“ ch beffern
»Herr aumbcrch -“ '
‚Siieinälfr?nblihän (gewann, ‚bitte!

nun einii o un ni is dagegen um n.
Hier heißt es: »das Unvernieidliche Tritt Weg-de
tragen , unb fo weiter, wie ein edler Dichter
fuigtz Meine Parte« fair!) bald ihre-Schere zum
unwiderruflichen S _n tt erheben.‘

Sasrichteten leine«(»bedanken und Ge-
fprache immer und anno: wieder aufs Sterben.

« törichti
kann fa

- Denn

Es in



4Heer und flotte.
—- Von den drei TurbineiisLinienschiffsneubauteii

steht das Großkampfschiff »Kaiserin« jetzt zunächst
zir Einsteilung in die Front der Hochseeflotte.
«er Panzer ist bis zum 3. September noch ein-
mal nach den ostpreußifcheii Geiväffern lieordert,
um den Abschluß der Probefahrten zu erledigen;
,,König Albert« unb »Prinz-Regent Luitpold«
werden dann folgen. .

 

Von Nah und fern.
Deutsche Beteiligung an der Lisett-

aiisitellnng in Sau Francisem Amerika-
nijche Blatter berichten, daß trotz der ab-
lehnenden Haltung der deutschen Regierung
sich doch zahlreiche deutsche Firmen an der
Weltausstellung beteiligen werden. Es sollen
den Ausftellern besondere Vorteile bei der
Verfrachtung und Verzollung gewährt werden«

. Internationale »Titanic« - Konserenz.
Eine internationale .,Titanic«-Konferenz findet
Mitte November auf Einladung der englischen
Regierung in London statt, um über Sicher-
heitsmaßnahmen für die überseeifche Personen-
beförderung zu beraten. Die Abhaltung einer
solchen Konferenz wurde aus Anlaß der »Ti-
tanic«-Katastrophe von Deutschland angeregt.
Anfang Juni d. Js. haben zwischen deutschen
und englischen Vertretern Vorbesprechungen für
die Konserenz stattgefunden. An diese schlossen
sich Verhandlungen der englischen Regierung
mit Vertretern Frankreichs und der Ver.
Staaten. Auf Grund dieser Vorverhandlungen
ist dann das Programm für die Konferenz auf-
gestellt. Unter den Gegenständen, die auf der
Konferenz zur Beratung stehen werden, find
zu nennen: die Frage der Sicherung der Schiffe
gegen das Sinken durch die Anordnung der
c-—chotten, ferner die Schasfung von ausreichen-
dem Bootsrauni in den Rettungsbooten, die
Einrichtung der drahtlosen Telegraphie, die
Dampferrouten und die Fahrgeschwindigkeit
bei Eisgefahr.

Die Weinernte von 1912 am Rhein
nnd an der Nioseb Nach aintlicher Fest-
stellung standen im vorigen Jahre in den
Regierungsbezirken Wiesbaden, Koblenz und
“Irrer, bie 94,8Prozent des gesamten preußischen
Reblands umfassen, 15 652 Hektar Rebland im
Ertrage gegen 15 607 Hektor im Jahre 1911,
so daß zum ersten Male seit langer Zeit eine
Wiinzunahme um 45 Hektaren stattgefunden
hat. Erkeltert wurden 405 836 Hektoliter Most
egen 548115 Hektoliter im voraufgegangenen

. ahre, so daß gegenüber dein besonders guten
Weinjahr 1911 ein empfindlicher Rückgang statt-
gefunden hat. über bie Güte des Weines. die
jedenfalls weit geringer war als im Jahre
1911, verlautet aus amtlicher Quelle noch
nichts. Aus der neuesten Anbaustatiftik geht
hervor, daß im Jahre 1913 das im Ertrage
stehende Rebland in Preußen sich weiter um
52 Hektar erhöht hat.
"Ohne Strasvollzng begnadigt. Der

wegen des großen Mühlheimer Eisenbahn-
unjglücks von der Freiburger Strafkammer zu
sechs Monaten Gefängnis verurteilte Zug-
meister Baehr inHeidelberg ist auf Grund des
allgemeinen Amneftieerlasses gänzlich begnadigt
worden, ohne daß er auch nur einen Tag feiner
Freiheitsstrafe vebüßt hatte.

Ein ernster Streit, der das ganze Vati-
gefchäft in Mitleidenfchaft zieht, ist in London
ausgebrochen, da 5000 Malergehilfen, die dem
vereinigten Malerverband angehören, augleich
mit 5000 nichtvrganisierten Arbeitern die Ar-
beit niedergelegt haben. Der Verband ver-
langt eine Lohnerhöhung von 1'/2 Penny für
die Stunde.

Tunneleinstnrz in Italien. Ein im Bau
begriffener Tunnel einer neuen Straße zwischen
Cafenza und Paolo ist eingestürzt und hat
neun Arbeiter unter såinen Trümmern be-
graben. Drei weitere rbeiter, die am Ein-
gang beschäftigt waren, wurden getötet und
sieben verlegt. Zu den Verschütteten konnte
man erst nach vielen Stunden gelangen; sie
waren inzwischen erstickt.

Eine Welteeife zu Fuß. Der dänische
Handlungsgehilfe Jörgen Langager hat vor
seinigen Tagen eine Fußreise um die Erde an-
getreten. Er darf auf dieser Tour kein Geld
mit sich führen, sondern muß sich alles zu
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.Sn ben nächsten vierzehn Tagen war ein
·«met«ilicher Verfall setnerlträste erkennbar. Er
witltiiigte nach Hause.

_ »Wenigstens mochte ich im eigenen Heim-
en chlummern,« bat er. »Das-hat etwas nirge-
men Beruhigendes für-mich.“

So fuhren sie weder nach-Hause und der
Hdusarzt erklärte Elisabeih unter vier Augen,
ditß die Tage des Kranken gezählt seien.

Er ließ jetzt Elisabdih nicht nicht in "fein "
Zimmer kommen und verkthtte ittir mitdetn
Diener-. Offenbar war ·es ihm unangehm,-«sich
ihr als Sterbender naetg‘en. SDann‘aber liber-
wand er doch sein eingestthltund ließ sie-eines
Abends rufen. .
JAls sie das Zimmer betrat, fah sie erst gar

nichts; denn es lag in vvllstäitdiger Dunkelheit
Erst allmählich --gewöhnte-"sie sich daran und et-
«kännte die tut-deutlichen Umrisse b’er Gegen-
tiiiide. Herr Baumbag lag jedenfalls auf
eintmRuhebeite seine iinime ‘latn I’eife, aber
deutlich von bor. .

Mitte, treten Sie nicht näher, Fräuleini«
butv’er. »Nehti«nen Sie dort bei der Tür auf
drin Sessel Platzi So, baute! Und nuti
hüten Siet Ski) bin durch eine Erbschaft ver-
mägtnder, als damals. da Sie in meinem Ge-
schäte tätig waren. Für meine Nichte ist ge-

Rat Und da habe ich natürlich auch an Sie
— Tesztz —- ich habe Ihnen sunverzeihlicherweise
gis-jetzt noch kein GehaltAgezöihlt,«— dort aus

ar —-‚er riss- ssssxssei « « »k,.· si 'azuve « enure er er-
„man

- habe alles in einem Testament fest-

. d

seinem unterhalt durch den Verkan von An-
sichtskarten erwerben. Wenn er diese Reise
innerhalb 2% Jahren beendet, erhält er von
einem Kopenhagener Bürger 15 000 Kronen.

Motorbootungliick in Schweden. Jn
der Bucht von Norrtelge (Schweden) ivnrde
ein mit neun Personen besetztes Motorboot
von einein Torpedoboot aiigerannt und in den
Grund gebohrt. Drei Personen, ein Mann
unb zwei Frauen, ertranken, die übrigen
wurden von dein Torpedoboot gerettet.

Folgenfchwerer Blitzschlag in eine
Pulver-fabrik. Jn Lerida (Katalonien) schlug
während eines Gewitters der Blitz in eine
Pulverfabrik und führte eine Explosion herbei,
durch die eine Person getötet und 35 verletzt
wurden. Der Schaden ist beträchtlich.

 

 
Zu den Unruhen in China.

1) Fliichtende Rebellen passieren die Fremdenniederlafsnng in Schanghai. 2) Ein Gefchütz der

. Rebellentruppen. .

bad- Freiheit nach Trautenau in Böhmen ge-
flogen, dort gelandet und später wieder mit einem
Passagier nach Liebau ziirückgeflogen. Es ist»dies

der erste liberlandflug in Deutschland mit einem

Passagier über ein Gebirge.
—-

Kochliuiist der Arbeiterfraiien
Überall in Osterreich, in Frankreich, in

Italien, selbst in Riißland kann das Bauern-
mäbchen, bie Fabrikarbeiterin ihre drei, vier
ärmlichen Nationalgerichte bereiten; sie kocht
sie, wie sie es von der Mutter gelernt, wie sie
es von Jugend auf gewohnt war. Mit mög-
lichst geringen Mitteln, mit erprobter Er-
sparnis an Zeit, Feuerung und Material wird
das nach deiiVerhältnissen denkbarBeste erreicht.
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konnten die neuen Unrnhen in China immer noch
nicht unterdrückt werden. Jn Hankan haben
25000 Aufständifche der Provinz Hunan die
Grenze überschritten unb sind dabei erfolgreich

-
/.

-.-- ‑ e, 
 

 
»Mit .

-— Nsspxiw
· — \

Dis "P
'

,-·«" I

«s-«".;- Essig ‘
— WITH-Tini

Ins-is s

er

.\Y\Y is . 7.:,

. Ü“ « «
\ ä -- v

„"1 ‚
sc . l I

-
f \.|\ Sh?!

tit-
.« e. i » .

AND-« VII-·- .
.-.'- ‘ " «....'s ‚t. , ,

vorge angen. Nordtruppen sind mit Geschützen
und afchinengewehren abgesandtworden, um die
Rebellen abzufangen. Man ist der Anicht, daß
die Nordtruppen mit den Aufständis Jen leicht
fertig werden können.

s-—

 

gegen eine kleine Anzahl von Regierungstruppen

Eine schwere Antoniobilkataftrovbe hat
sich in Hammond (Ver. Staaten) ereignet. Dort
stieß ein Automobil mit einem Wagen ber
elektrischen Straßenbahn zusammen. Dabei
wurden fünf Personen getötet, vier andere
schwer verlegt.
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Luftlobiffabrt.
· --Der Flugzeug ührer Friedrich, der kürzlich

einen Fernflug von nterburg nach Berlin ma te,
ist Montag früh 4V: Uhr in Liebau in Schle en

—.--——.—

  
 

gestartet und über die Schneekop e we in
1800 Meter Höhe im Nebeldunst überp Johailinis-

«

 

»Durchaus nichti Nur keine übertriebene
23ef‘theibenh'eitl Sie bringen mich nur in im-
nötige (Erregung, wenn Sie es nicht sofort weg-
nehmen." Er begann schwach zu haften.
. ·-,;·-Wie soll-sichs neu ftir Ihre Güte danken s«
fragte _fie, späht-i d sie den braunen Schein
zögernd zu sich steckte.

»Nicht Sie, sondern ich habe Jhnen zu
bauten,“ » erklärte er sreiindlich. »Außerdeni
ctbe sichs-»Sie mitnätoch in meinem Testament
edathtz Und damit Sie gar keine Weiterungen

mit-meiner Virgie deshalb haben, habe ich das
Geldsfür Sie« eimstspckitsiuttvalt deponiert, —-—
es·-smd dreißigtausend Mail.“
fing“??? Pällitgjdgicht erhegem aber vom

_ i ergrnu e a « 'er eties n tli e iit n,
daß ssie mingsviten Of ch H «

»Ich verdankeshnen ja so viel,“ fuhr er
mit zitternderSisunme fort. »Sie waren ein
remer,»goldener Sonnenstrahl im letzten Abend-
rot smetnes Lieber-is. Es söll das keine Be-
lohnun , sondern nur« ein Ausdruck meines er-
kenntli «en- Herzens sein.v Nihmen Sie es an!
Siie können mir keine grbßerd Freude mehr be-
rei en.«

Sie zögerte mit ihrer Anstvort.
,,-Szhwtanke3 Stieg

nite i - n diese-s großmütige Ver-
mächlnis nicht in ein licltes Li t ernten
Herr {Baumbach ?« sch , ch g '

_ »Wie meinen Sie? Ach sol Unrecht bät-en
Sie» ja nicht. Es kann etwas in den reinsttn
Absichten und aus den zarteften Gründen ' e-
fcheheu, und die boshaste Welt wird i

 

Alles dieses fehlt in Deutschland. Die
Klage der Arbeiter, daß ihre Frauen nicht zu
kochen verstehen, daß ihnen das Essen zu
Haufe nicht schmeckt, hört man immer von
neuem. Die Mädchen, die aus den Schulen
kommen, gehen unmittelbar in die Fabriken,
sie haben keine Zeit, sich um die Hausarbeit zu
flimmern, bis sie selbst Mütter sind und nun
als erwachsene Menschen beginnen sollen, das
A-B-C des Haushalts zu lernen.

Die Wirkung dieser Übelstände ist tief-
gehender, als es auf den ersten Blick erscheint; 

  niederträthtigen Bemerkungen aber doch eine

den Sizilianer, den Kalabresen, diese Sinnen-
menfchen, die in New York einwandern,

—-----s-- p-- --—«-·«

  

hämische Miene dazu machen. Aber sind Sie
nicht erhaben darüber? So wie ich Sie lenne,’
müßte das mindestens der Fall fein. Und nun
rede ich als prakliicherGeschäftsmann zu Ihnen.

ch weiß ja, wie Sie dastehen. Da ist es
doch unbedingt notwendig, daß Sie etwas
Kapital in der Hand haben, um nicht immer
als abhängige Dienerin in der Welt herumge-
stoßen an werben. Da ist ja nun freilich Jhr
Verlobten Aber wann wird er wiedtrkehrens
Wann wird er selbständig fein? Darüber kann
Jahr und Tag vergehen. Und während der
Zeit müssen Sie doch einigermaßen anständig
leben. Sie können mit dieser Suintne irgend
ein Geschäft anfangen und festen Boden unter
die Füße bekommen. Und in Järer Stellung zu
dem künftigen Mann wird es J neu sicher nütz-
lich fein, wenn Sie ich nicht mit ganz leeren
Händen unter seine bhut begeben. Kurz, wie
ich es auch betrachte, es ist kein Grund für Sie
da, mein bes eideues Angebinde abzulehnen
Also bitte, lie es Fräulein, machen Sie mir
diese letzte Freiidei«

Es lag ein so demütiaer und zugleich weh-
miktiger hTon in seinen Worten, daß Elisabeih
tie gern rt war.

»Ich nehme es an, Herr BauM,« sagte
sie leise. „D, wie — wie soll ich Ihnen
danken ?« · , «

Sie hatte sich erhoben und wollte ‚fich ilitn
naher-n, aber er verbal-fiel) das mit dtin letzten
Rest von (Energie. »Sie« würden rüir einen

denn mein Mann speist ineiskeiitei s im 
 

ment _ ‚'ehthült ' die genauen
daß-nieman irgektd ein-eg-
lbunen. Damit Sie aber-«tillen«siinndtigeii Aus-
einansdersetznngen ans dein We e gehen können,
so habe ich das Geld dein
den Sie ia rennen, übergeben.
für Sie bereite Sie brauchen nur einige Tage
na meiner Bestätiqu an ihm an ‘a'eh'en, -— es
wir
händigt werden. Und nun-bitte ich Sie -- mich
an verldffen, —- leben“ Sie wähl, mein liebes,
liebes Fräulein -—"

Botetr Pianind Irihatte die
in era en. «a nni'nub 8e cheiibe'for h einand außer Argt, Diener

der Diener erzäh
6:0:ng ubli
ei ea; enen

dirs-sei- a e terkeit erl en
schdn ausgesehenhabe. eg « großen era bereiten, wenn Si .-’71«iiich schi-

aus der N anschauen würden. ‚m, nein.
Behalten e mein Bild so siin Ge nis, wie

leitet als nicht zu unterichäiisndes Band die
heimische Küche an das Mutterland nur dort
erhält er genau die Nahrung, die er gewohnt
ist, die ihm zuträglich ist, und die ihm schmeckt.
Dem deutschen Ausivanderer schmeckt es
überall und fast überall besser als in der
Heimat. Die schnelle Anpassungsfähigkeit des
Deutschen an Sitten und Gebräuche fremder
Länder, das oft verblüffend schnelle Auf eben
der eigenen Nationalität zugunsten der atta-
iialität der Wirtsländer beruht zu einem nicht
geringen Teil auf dieser schnellen Anpassung.
Die Lebenshaltung unsrer prachtvollen deut-
schen Arbeiter, die uns keine andre Nation der
Erde nachzumachen imstande ist, steht · ar
nicht im Verhältnis zu dem Essen, das die en

von ihren Hausfrauen geboten wird. ..

Die Frauen der ärmeren Klassen mußten in
ber Schule lernen, wie man fchmackhaftund
billig kocht, wie man eine Krankenkoft herstellt

und wie man sich zu behelfen lernt. _‚ »
Kochschulen für FabritarbeiterinnenVenedigs

hat ein italienischer Jnduftrieller in Not-d-

italien gegründet. Jn diesen Kochfchulen »er-

halten die Arbeiterinnen 40 Tage lang unent-

geltlichen Unterricht inKüche und Hauswirt-

schaft. Sie widmen den ganzen Vormittag der
häuslichen Tätigkeit und beziehen dabei httn

vollen Arbeitslohn. Sie werden darin unter-
wiesen, die nötigen Zutaten einzukausen und
ein fchmackhaftes Mahl zu bereiten, das, aus
drei Gängen besteht und nebst Wein unb Brot
sowie Brennmaterial nicht mehr als »et'ipa
40 Pfennig kostet. Die Arbeiterinnen drangen
sich zu den Kochkursen.

Das bisher Geleistete ist bei weitem nicht
ausreichend, dem-i wenn man nicht eine
mangelnde Begabung der deutschen Frau für
die Kvchkunft annehmen will, so muß es mög-
lich sein, durch Einrichtung von Kochkurfen
für Fabrikarbeiterinnen. wie die-obengenannten
italienischen, der Entwicklung einer allgemeinen
deutschen ,,Volkskochkunft« die Wege zu ebnen.
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Gemetnnutzigee.
Den Glanz von Seidcnbänderir kann man

wiederherstellen, wenn man die Bänder nach
dem Waschen mit Slum anfenchtet unb von links
aufplättet.

einem, die graue Stellen "haben, putzt
man mit verdünnter Salzsäure und spiilt sie mit
klarem Wasser ab. Bei Verwendung von Salz-
säure muß man vorsichtig fein.
   j

Vermiicbtes.
· Das Kino als Erziehungsniittel für

die französischer Kriegsniarinr. Der Kines
matograph hat jetzt feinen Einng in die fran-
zösische Kriegsmarine gehalten. An Bord des
Panzers ,,Gaulois« befindet sich seit einiger
Zeit ein Kinematograph, mit dem für die Mann-
schaft Vorstellungen veranstaltet werden. Diese
erfreuen sich bei der Besatziing größter Beliebt-
heit, und die Entziehung des Genusses der
Vorstellungen eine Strafe, die bei leichteren
Vergehen verhängt wird, ist bei den Matrvfen
sehr gefürchtet. Es ist auch seit Einführung
des Kinematographen auf dem Panzer eine
Abnåihme der kleinen Vergehen bemerkt
wor en.
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Lustige Gelee.
Erflillte Sehnsucht. »Kann ich meinen

Augen trauen!“ rief Mr. Timkins, als er den
Einbrecher errvifchte. Er hatte in der Nacht
ein Geräusch gehört, wie wenn jemand Silber
einpackt, unb war in das Eßzimmer geeilt.
Der Einbrecher faßte nach seinem Revolver.
aber Mr. Timkins ergriff feine and. »Nicht
doch,« sagte er nnd drückte diese and herzlich.
»Sie glauben nicht, wie ich mich freue, daß
Sie da finb. Warten Sie nur einen Augen-
blick, ich rufe gleich meine Frau. Seit zwanzig
Jahren hat fie jede Nacht gehört, daß Sie
da sind, und endlich kann sie Sie nun fehen.«

Die Hauptsache. Madame: »Der Lohn, den
Sie beanspruchen, ist mir eigentlich zu hochi Be-
denken Sie, daß Sie sehr. weni Arbeit haben,

b 'ch ch r « a A sYuFrstaimntzun i ma e eine gro en n pr'_ )e « —-
Köchin : »Aber i‘ä) l« cancx: n. annde ritt-u u.|.u.‚ neun.

...— —·- - .

For-frischer wa-r,· als ich --noch ein vassabler Miit
Undnun merken Sie Bis Das Testa-

e
l

· stimmungen, so
ddgegen wird sagen

tsiiiiivalt "im”.
Dort liegt es

Ihnen anstandslos unverzüglich ausge-

Seine Stimme um: immer schiüä er ge-
worden,«e’s««war, als ioenii it’g‘eiib 'e’tnltizo eine
Kehle zuschnüre. Dann kam es iwie ein iiiiihs
sam unterdrücktes Schluchzen aus dem
.grunde. Clisabeth vermochte sich-vor Ergri enheit
kaum« aufrecht
Schleier lagen die

inter-

zu erhalten; wie ein dichies
troiiiweise hervorbrachenden

Tränenvor ihren iigen und fast vlnmä ti
ssiotraqurschütietiung und « Schmerz wiliiklechsig

Am nächsten Tage war HerrBduitibächein
strenge Bestimmung

er mehr sehen dür e. Ade
te Eiisabeih, daß das Beil-ei

gewesen wäre. Denn tr d seiner
» ü e. ejaiif einem Histlitz ein

ttir tut! von iideün S it-
er säuan

tW«-ielgt.si



Am 27. d. Mts. '/,7 Uhr nachmittags
verschied nach langen schweren Leiden
meine liebe Frau, unsere gute Mutter und
Tante, Frau

Karoline Karwatii
geb. Goerlich

im Alter von tust 66 Jahren

Um stille Teilnahme bitten

Brockau, den 27. August 1913

Paul les-wette
Erich Karwath
Hedwig seist-anre-

Beerdigung: Sonnabend nachmittag «
3 Uhr vom Trauerhause Lieresstrasse 4. 
 

Warum kaufen Sie nicht

no- Eichen - Möbel Txi
statt Nussbaum, billli'er, haltbarer, moderner, schwerer

gearbeitet, in jeder Farbe erhältlich:

Schrnnk 70, Vertiko mit Sp. 65, Stühle 5,
Bettetellen 40, Sofa 46 bis 65, Umbau 45,
Tau-neu 45 bis 85, schief-immer 280,
Herrensimmer 300, —- Speisezimmer 350,
Küchen 45, ständige-e Lager von 100 Ein-

richtuugen.

Fannie—Verpackung. Katalog frei. Langjdhrige Garantie.

Nur Möbelfebrik Hirschmann, Breslau
lachen". 98, direkt hinter Haupts-hattest
 

      
        

      

      

sinnstsselirtti zur Selbstantcrtigneg der
7 » Kinderkleidung nnd kindcrwäscite.

/‚ " Jede Nu - S h - ·«·--. » wwässratisiseilnseneMit -.
' ' '" « bogen. Winke für Mütter Nr die Jugend Kinderarzt, im fit???"

' « ’ \ » Reiche der Kinder. Praktische liess-treu In". «
' Bestellungen zum um 8teL «

I lt ’ — k·.-.s - tr,

s '.. _ die « ««.4«.

’ « Preise von 25 Pi. ‘.".
' « pro iiett durch alle ”m nci fu« X) 55.

Burhhnntin-seen tief! H8 ".
H

i7
Q

 
 

  und Posten-nettesn »L—MMO

« . Gratis Bitten-instit5:"- billigt Meinem „ich

Manns-r - Schlaf dritten
Decke „garniert, 130 niet 180, 1.85 am,

‑ („Erinnern 135 ‑ 186, 1,95 -
innere belincleue Duelitlttcu.
achte Quaslum ielert lieferbar.

Strohfäcke ue Kepfkissen sehr billig
G. Lenin, Breslau V, Gerte-sein 7

Abteilung Schlefbellem
{entfernbar 4860. Gegeiisdei 1870.

   
 

 

     
      

       
  
 

— Nach dem neuesten Gemälde von W. WERNER: —-—

Kaiser Wilhelm II.
Ein Kaiserbild von unbedingtor Porträtähnlichkeit.

Bildng-se 56,5 : 40 om
Karton 100 : 73 cm

Gelegenheiten-elf statt 30 s. i. i2 M.
Wo Zagt die Expediton der „Brookauer Zeitung“.
    

’I‘omusmehl
STEBNIABKE wird zur Herbst-set mit

bestem Erfolg auf allen Bodenarten ange-
wandt. Je schwerer der Boden, um so

zeitiger u. starker streue man Thomas-
mehl. Garantiert reines vollwertiges
ThemasntehISTERNIARKE wird

nur in plombierten und mit un-
serer eingetragenen Schatz-

merke versehenen sacken
gelief. Irhkltlich in allen

durch unsere Stern-
rnarke - Plakate

kenntlicken Ver—
kaufsstellen.

Tkonasphosekatfahrikee
G. I-. b. H. BerlinW.

  
  
      

      
  
  
   

 

      

  
  
  

    

MarkeStern

    
   

S. l. 600.

Ver minderwertiger Ware wird „warst!
 

Möbliertesilimmer
eventt eil mit Mittagstisch zu
vermiet Atelier Sile-nis-

——-—- 

 

Elegant möbt. 2fenstriges

Vorder-nimmer
zu vermieten.

Gr. Kolonie-nun 7, pt l.
 

Hauptstrasse 8a ist eine
freundliche

Wohnung
3 Zimmer, helle Küche, Entree
und Balkon in der 2. Etage
per l. Oktober er. zu verm
 

Ein Fräulein. welches das

GlaDZplätten
erlernenwill,kannsichmelden

bei Frau Glut-,
Halzfeldstrassc Nr. l, Z Et.

Restes-gescheitt
wird anstand. Leuten unter
günstigenBedingungeneinge—
richtet. Anzahlung erlorde-rl.
Laden nicht notwendig. Ofl.

unter I). l. 8186
RudolflllonneJh'esdon

 

 

'feiVerwendungvon“.

5.3]beerspaiauä
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weißeWasche
outauWischemii a[2E-
fitundakathanudannmils-(
.-Laugeliqthaiwassich
 

 
Zu sparen

verstehen
 

ölososiiite ‚humanen, die
sich durch einfaches Aufl-scheu
seit Zucker (atme weitere Zu-
taten) s gib. Limesnteniirus
mit Ieichelscxirntiem wozu nur
eine Originulsteiche litt 7b Pia.
gehört, iclbft bereiten. „Mich
zu Nachtseiieu und Linie-eben
sen reinstem Frucht-dehnend
lind edlem Inne, in Himbe r,
Straßen, Zimme- eine, Ore-
nabinr, Orange etc. —- Der
Kinder liebstes Getränk.
Fabelliefi billigt sinniger
Fabrikant Otto lindert,
Berlin SO. Ver Nachahmungen
idsiitzt die Cititbeitdmelia Licht--
herz. {natürlichen illustrierieii
Warmbad: »Die Destillierung
im Hut-beli« gratis. In
Br s da tt bei spetbeter Dr.
'clti, steter Kenczak. Dre-
gerie.
 

VVasche
mit.

,1th

Henkels
BietchSoda

Grundgiicte gelacht.
 

Wer ein Stadt- oder Land-
grundfitick verschwiegen und
günstig verkaufen miil, iende
iefori ic ne Adresse an den

. Herrlichen
iieichs — Central - man
Berlin nur. 7,Friedrichftr. 183
Beiucli loitculoel Kein Agenil
Vertreter iu allen tlärauiuaeti.
_.————

—

Plakate :

Neues Sauerkraut
kartoniert mit Aal-enger

Stück 30 Pfg.
Zu haben in der Expedition

der Brockauer Zeitung.

 

 

Liebich s
Etablissement
.Teinphon 1646.
 

 

Breslau, so · -
siehsteaust... ;

» Gr. Amtettungsrevue ‘
in C Bildern von

Henry Bender
u. Lcuis Taufstein. "

Musik von Fritz Lehner.

i.—.__-
Eichene

Schlafzimmer
mit Marmor, Glas, Spiral-
u. Anlieger-Matratzen 800

Herren-Zimmer, kornpl. 350
Speise-Zimmer, kompi. 475
Schrank, Attri- 30
Verlies-. 2türig 30
Waschtisch mit Marmor-

platte 28
Schreibtisch 60
Umbau 45
Cheiselougue l8
Plüsch-Sofa 36

Albert Nuwatny,
Breslau, Weiser-et- . see 23-24.

Lieferung « ei Haus.
 

   

 

   

  

   

  

 

   

  

   

Theater.

 

DEi‘n‘Snll0

Bis jetzt nach
nicht

Gesehene: l
8 sicheres-ais

Drahtseilakt
m.Malerbetrieb
Lotto For-klug

Vortrage meisterin.

Uille-Pnkrnm
La III- Q III-I
seiest-It Ium
Auf. 8 Uhr. Bons galt.

 

 

Ä Platensporosa Stulle

29. ‚und i'll

 

 

lie- Höchsterfolg
aller hygienischen Industrie!

Bes-ein s
1. flOjlhrige techn. Erfahrungen der Fabrik.
9. Staats-Schutz, Patente in vielen Kulturstaet.
3. IOOOdeAnerkennung., höchste Prhmiicrung.
4. Gewisseuhatte reinwollene Herstellung.
5. Heilsame Wirkung, Hautatmung fördernd.
 

 

Die neuen

Herbst- und Winter-Muster
zum 60 iähr. Fabrikbestehen, werden mit
Rückporto versandt. Umfangreichste Aus-

wahl in:

Strassen-, Gesellschaft-— u. Werktage-
kleidung,Spor-,t Überzieher-, Paletot-,

Damenkleiderstofien   
Hammer’s poröse Wäsche

für Damen, Herren u Kinder. Greis-te Halt-
barkeitl Einfache

Stofie meterweise.
Hanmen’n poröse schlief-. Beine-
In. Einpack-Decke.
Kamelhaar. Heilig, federleicht, dabei warm—

haHend.

Fstets-sieh Hammer,
list-et (Lausitz) 68, seies- III!

Einzige konzess. Fabrik, die

L poröse Stoffe direkt liefert.

bis eleganteste Genres.

Reine Wolle oder  
   Kaiser-«“ich;oopwcopä

601‘670“
, .-

onoonv'o52..

 

k ‚l - ‘

zumhkä i. Getbmuchohim Waschwasser
mac esse ewet u.
rnnhu oder Mietelian TSM
Teint, zart und d ;m;‚Ebo
Hausmittel. Hure in rob-b(‚Gartens
m10. 20 und sc Pi. mit Anleitung.
Eniser-Borax—Soife sc Pilot! -

In IbesondemfüKörperwaseh
m .- ‚c O iFinne Heinrich nie-nie i-

 

 

  
»Den-

Joder Sportsman“ abonniert Ist

Blume«
Annoncen Sporn-Ists D-tnchlnnde.

Zentralblatt Ke- Pierdcccnnen. Organ der Wespe-deucht
III-III II- 0C

Der »Der-«

seist-i M3 Berlin Ic- 48

Erscheintw auch MI-
eh:tie-

vaerilcelect Wes-ehs- letzte Leietuuen der cle-
zeleen Pferde.

Zuveriisciaet ausgerechnet Handicaps.
Die besten Tina fle- Deutschland nnd Frankreich.

Abonnentnhcdingue
sei der Poet s,” I}. und 14 Pt send-eh

g- I den Monat:
sei Icsng per

Fee-ebend- Inland 3,75 Mir, Aste-d 4,75 ue.

Abound-ca f’lrdanndc:
sei Beso- per (suchend: Inland r,re Mk.‚ Audend 1,35 Hk.

fees-Zweck
Wiin nnd unedlen:

BERLIN 10. 48, Neue Königstraße SO.
Tde’h.: Amt VII. (w 79x1. Tät-»Ur- her-—
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Man abonniert jederzeit auf das

schönste und bittigtte

Familien-missen

I Meggcndorfer-Blätter
München er: Q) Zeitidtritt ttlr Humor und Kann.

vierteljährlich is nummern nur M. 3.-, bei direkter

w Zuienciung wöchentlich vom Verlag «1.3.25 O

Monument bei allen Budthaudlun m und

Ponauitattm. UrttauwfieuSic eine Grat s--Probc-

nummcr vom Ucrtag. adieu. thcatlneri'tr. ei

Kein Besuche-r der Stadt München

sollte es versäumen die i

klieatinerttralje 41111 befindliche.

ttsiiung von Originalseicnnuägen
zu be intth

n Räumen der Redaktion.

n de äußerst interessante Aus-
der MeggendorterBlätter

M Täglich gcölluct Eintritt für jedermann frcl'.I

mmmmI-n25)mmumI- 

 


